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Beim Transport: 
Mit dem Keggy hat man 
12,5 Liter Faßbier ein­
fach im Griff. So leicht, 
daß schon beim Bierholen 
Vorfreude aufkommt. 
Und u!er unbedin9t u!as 
heben will, kann das ja 
später mit den Bier-
9/iisern nachholen. 

Beim Zapfen: 
Mit einem Hand9riff 
ist das Keggy an9e­
zapft. Und nichts 
9ehtdaneben. Ideal 
für alle1 die lieber 
den Durst löschen 
als die Wohnun9. 

Keggy 
das neue Partyf aß 

Beim Kühlen: 
Das handliche Keggy 
findet in fast jedem Küh(­
schrank Pfatz. Nach ca. 
18-20 Stunden Küh(un9 
bei 6- 7 Grad hat es die 
ideale Trinktemperatur 
und hiift sie 3-4 Stunden. 
• Afso nicht nur was für 
SchnefftrinkerJ 

Am nächsten Tatp 
Das Keggy läßt sich 
immer wieder ver­
schließen. So bleibt 
das Bier auch nach 
dem Anstechen noch 
ta9elan9 frisch. Die 
erste wirksame 
Erfindun9 9e9en 
Nachdurst. 

F ,n.bier ! 
12 5 l frisches ap 

' für jeden Anlaß 
ein Genuß 
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sicherlich sind Ihnen die 
vergangenen Ferien- und Ur­
laubswochen noch in allerbe­
ster Erinnerung und besonders 
jetzt, wenn das Wetter herbstli­
cher wird, zehrt man von den 
Eindrücken des vergangenen 
Sommers. Auch wir in der MTG 
können auf vielfältige Erleb­
nisse, Eindrücke und auch Er­
folge der vergangenen Wochen 
zurückblicken, die von der Feri­
enfreizeit für die Kleinsten bis 
ur Oympia-Teilnahme von Ralf 

erer reichten, für die sich so 
ancher MTGler die Nacht um 

die Ohren geschlagen hat. 

MTG fördert soziales 
Miteinander 

Die zwei Wochen Ferienfrei­
zeit, das Turnerzeltlager oder 
das Handball-Jugendturnier wa­
ren für die teilnehmenden Kin­
der mit Sicherheit Erlebnisse 
der besonderen Art. Dabei ging 
es für die Kids nicht nur um 
„fun" und „action" - auch das 
soziale Miteinander wurde ge­
pflegt und gefördert. Dies ver-

deutlichen die Bilder, die in die­
ser Guckloch-Ausgabe zu sehen 
sind und auch auf unserer Ho­
mepage zu sehen waren. 

Ohne das Engagement zahl­
reicher Helfer und Helferinnen, 
an deren Stelle hier einmal 
Alfons Burkert, Robert Teiber, 
Anette Bildstein, Ralf Adler und 
Patricia Zeh genannt seien, ist 
ein solches Vorhaben nicht mög­
lich. Ihnen allen gilt unser be­
sonderer Dank für die geleistete 
Arbeit. 

Erfolge allerorts 

Schon etwas älter sind die 
Sportler und Sportlerinnen, die 
in den vergangen Wochen mehr­
fach aufhorchen ließen. So hat 
unser Leichtathletiknachwuchs 
bei jedem Vergleichskampf auf 
Kreis-, Bezirks- oder Landesebe­
ne vordere Plätze belegt. Be­
sonders erwähnenswert ist da­
bei die Teilnahme der 14-jähri­
gen Liane Weber an den deut­
schen Jugendmeisterschaften im 
Blockmehrkampf. Von siebzig 
Teilnehmerinnen erreichte sie ei­
nen hervorragenden 7. Platz. 

Dem steht der 10. Platz des 
jugendlichen Sportkeglers Sven 
Becker bei den deutschen Mei­
sterschaften in Berlin nicht nach. 
Bei den Sportkeglern, einer der 
sportlich erfolgreichsten Abtei­
lungen der vergangenen Sai­
son, zeigt sich, dass gutes Klima 
in der Abteilung, regelmäßiges 
Training sowie systematische Ju­
gendarbeit sich nicht nur loh­
nen, sondern eben auch in sport­
lichen Erfolgen niederschlagen. 

Auch im Volleyball bezie­
hungsweise Beach-Volleyball 
entwickeln sich wieder neue Ta­
lente, die in dem dichten Lei­
stungsfeld ihrer Sportart be­
achtliche Erfolgserlebnisse ver­
buchen konnten. 

Vor neuen Herausforderun­
gen stehen unsere Jugendhand­
baller, die in der vergangenen 
Saison besonders Anlass zur 
Freude für viele unserer älteren 
Handballfans waren. Besonders 
die von Karl Wachter betreute 
B- Jugend scheint an alte Tradi­
tionen anknüpfen zu können. 

Herbstliches Schwimmfest 

Eine andere Abteilung mach­
te Mitte September auf sich auf­
merksam. Zu einem Zeitpunkt, 
an dem die Saison in Wangen ei­
gentlich vorbei ist, organisierten 
die Schwimmer im Freibad ein 
beachtliches Schwimm- und Was­
serballfest. Anlässlich der Part­
nerschaftsfeier mit La Garenne 
herrschte im Freibad internatio­
nales Flair bei den Schwimm-, 
Synchronschwimm- und Wasser­
ballwettkämpfen. Dabei kämpf­
ten die Schwimmer nicht nur 
im Wasser, sondern auch gegen 
den Wettergott. Bei Regen und 
kühlen Temperaturen war es 
im Wasser noch am wärmsten. 
Schade, dass dadurch nur wenig 
Zuschauer den Weg ins Freibad 
fanden. Martin Sigrüner und sei­
nen Helfern möchte ich an die­
ser Stelle besonders danken. Sie 
haben mit dazu beigetragen, 
dass die Schwimmer aus La Ga­
renne nun wissen, wie man in 
Wangen auch ohne städtisches 
Hallenbad ganz gut schwimmen 
kann. 

Erfreulich an dieser vielfälti­
gen Zusammenstellung sind die 
überwiegend von Jugendlichen 
(14 - 18 Jahre) erbrachten Lei­
stungen. Vergessen wir dabei 
aber nicht die vielen anderen, 
die sich ebenfalls bemühen und 
weniger vom Erfolg verwöhnt 
werden, aber dennoch ihren 
Spaß am Sport haben. 

Den Jugendlichen sollten und 
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werden wir besonderen Vor­
rang einräumen, wenn es um 
das jährlich wiederkehrende Pro­
blem der Hallenbelegung geht. 

Das alljährliche Hallenspiel 

Nachdem im vergangenen 
Jahr eine weitreichende Umbele­
gung für manchen Ärger gesorgt 
hatte, dachten wir, dass dieses 
Jahr ruhiger würde. Als Anfang 
September dann wieder Bewe-

ng in das Hallenspiel kam, 
ren die Hallentermine schon 

gedruckt und so kam es sicher­
lich zu einigen Unstimmigkei­
ten. Hier möchte ich besonders 
die Abteilungsleiter auffordern, 
die Hallentermine und -wünsche 
in den Abteilungsversammlun­
gen auf die Tagesordnung zu 
bringen. Dabei sollte allen klar 
sein, welche Prioritäten gelten 
und dass Lösungen nur im Ein­
klang und in Transparenz er­
zielt werden können. Die Lösung 
schlechthin wird es dabei kaum 
geben, es müssen immer Kom­
promisse ausgehandelt werden, 
die allerdings nicht für alle Zei­
ten gelten, sondern jedes Jahr 
aufs neue in Frage gestellt wer­
den. 

Wir müssen mit den vor­
handenen Räumen klarkommen! 

~t'""\ri der Stadt bekommen wir 
'\<'~fine neuen Räume und wir 
können die vorhandenen nicht 
noch weiter teilen. 

Dieses Problem wird uns noch 
lange verfolgen, nur lasst uns 
das bitte sachlich und weniger 
emotional austragen. 

Zu diesem Thema gehört 
natürlich auch die Argeninsel. 
Der Stadtrat hat beschlossen, 
den MTG-Antrag auf Verlänge­
rung der Option um weitere drei 
Jahre anzunehmen. Dabei wur­
de nochmals darauf hingewie­
sen, dass spätestens bis dahin 

eine Konzeption vorliegen soll­
te. Das Thema bleibt aktuell, nur 
haben wir jetzt wieder etwas 
Luft. 

Neuer Festausschuss-Leiter 

Aufgeatmet haben wir auch 
im Vorstand und im Festaus­
schuss, als sich die Gerüchte in 
Gewissheit gewandelt hatten, 
und Klaus-Dieter Voß - Abtei­
lungsleiter Volleyball - sich zur 
Nachfolge für Manne Hasel be­
reit erklärt hatte. Klaus, Du hast 
unsere volle Unterstützung und 
wir wünschen Dir viel Erfolg bei 
Deiner für den Verein so wichti­
gen Arbeit. 

Herbstfest 2000 

Soweit der Rückblick; was 
bringen die nächsten Wochen ? 

Ganz besonders am Herzen 
liegt mir unser Herbstfest. Es fin­
det am Freitag, 17. November, 
im Gemeindehaus von St. Mar­
tin statt. Wir beginnen um 19.00 
Uhr, und ich lade alle herzlich 
dazu ein. Gemeinsam wollen wir 
unsere langjährigen Mitglieder, 
verdiente Mitarbeiter und unse­
re erfolgreichen Sportler ehren. 
Desweiteren gibt es noch die 
eine oder andere Überraschung. 
Merken Sie sich diesen Termin 
vor. Es sollten eigentlich aus je­
der Abteilung mehrere Mitglie­
der kommen. 

Wir sehen uns beim Herbst­
fest, bis dahin wünsche ich Ih­
nen Erfolg und Spaß beim Sport 
in der MTG. 

Ihr 

i'llfl\!~1,1;; 
OlyJrfpt!icfl~•-~f:~~e ~9~ ~~lf,L~~l',r 
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In unserer nächsten Ausgabe wird Ralf Leberer aus dem olym­
pischen Nähkästchen plaudern. 
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Die Zahlen, die die einem 
Beitrag im "WLSB-Sport" ent­
nommene Überschrift belegen, 
sind so beängstigend wie (zu­
mindest Experten) bekannt - 10 
bis 20 % aller Schulkinder ha­
ben motorische Entwicklungs­
schäden, fast jedes dritte Kind 
hat Übergewicht, bald jedes 
zweite in irgendeiner Weise 
Haltungsschäden! 

Folgen einer Schulsportpoli­
tik, die eher dem Diktat der 
Finanzierungsengpässe öffent­
licher Haushalte als pädagogi­
schen Argumenten folgt. An 
deutschen Schulen kann man 
sich anscheinend den Sport 
nicht mehr leisten, weil es zu 
viele, "wichtigere" Fächer gibt. 

"Die- A/HtA~, 
p/ie, '"~fb' H~PA" 

Tagesablauf 
von 10- bis 12-Jährigen 

9 Stunden 
9 Stunden 
5 Stunden 
1 Stunde 

(nach BÖS) 

liegen 
Sitzen 
Stehen 
Bewegen 
(intensiv 15 bis 
30 Minuten} 

Die Folgen für die körper­
liche Entwicklung der Schüler 
in unserer "Sitzrepublik" sind 
ebenso offensichtlich: Hal­
tungsschwächen und Rücken­
beschwerden werden mit Kran­
kengymnastik korrigiert, Über­
gewicht und Herz-Kreislauf-
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Schwächen mit Kuren und 
Diäten bekämpft, gegen Un­
fälle aufgrund von koordi­
nativen Schwächen ist kein 
Kraut gewachsen - die Kosten 
für das Gesundheitswesen und 
die Versicherungsträger wach­
sen. Von den Kosten von 
Konzentrationsschwächen und 
überaggressivem Verhalten, 

die unersetzlich sind. Ganz ab­
gesehen davon, dass kein Fach 
leichter die Werte und Hand­
lungsweisen vermitteln kann, 
die eine Gesellschaft erst funk­
tionieren lassen: Teamwork, 
Fairness, soziale Ausgewogen­
heit, zielgerichtetes Arbeiten. 
Um diese Handlungskompeten­
zen nachträglich ihren Mana-

Die MTG bringt Licht ans Ende des "Bewegungstunnels" 

was oft mit nicht befriedigtem 
Bewegungsdrang zusammen­
hängt, einmal ganz zu schwei­
gen. Die Gegenrechnung ge­
gen die eingesparten Kosten 
für Lehrerstellen und nicht ge­
baute Sportstätten steht noch 
aus. 

Sport statt Erlebniswelt aus 
zweiter Hand! 

Doch sollte beim Sport vor 
allem das Kind im Mittelpunkt 
stehen. Ihm werden durch we­
niger Bewegungsreize Erlebnis­
weiten und Gefühle verbaut, 

gern zu vermitteln, investieren 
heute viele Unternehmen stolze 
Summen in Sport- und Abenteu­
erkurse! 

Und welche Rolle spielt der 
Sportverein dabei? 

Er ergänzt bzw. ersetzt teil­
weise sogar das Schulsportan­
gebot und bringt so manche 
Kinder dem "ldeal"-Konzept an 
Bewegungsmöglichkeiten nahe, 
das eigentlich allen Schülern of­
fen stehen sollte. Über 1.200 
Kinder und Jugendliche sind in 
der MTG Mitglied und nutzen 

mehr oder weniger die vielfäl­
tigen Möglichkeiten der von 2 
bis 18 Jahren durchgehenden 
sportlichen Betreuung. 

MTG - Bewegungssozialisation 
für über 1.200 Kinder 

In den vier Eltern-Kind- bz.6 
Kleinkindgruppen erfahren KV 
der bis zu fünf Jahren spiele­
risch, was Bewegung alles sein 
kann, und erlernen kleine Spiel­
formen, während ein Elternteil 
als Bezugspunkt immer in der 
Nähe ist. 

Im Vorschulturnen und in sie­
ben Kindersportgruppen lernen 
die Kinder verschiedene Spiel­
formen, verbessern ihre koordi­
nativen Fähigkeiten, wie etwa 
das Gleichgewichts- oder das 
Rhythmusgefühl, und verbes­
sern ganz nebenbei ihre kondi­
tionellen Fähigkeiten, wie Aus­
dauer oder Kraft. Ganz im Sin­
ne des überall geforderten, 
aber selten verwirklichten Mot­
tos "die besten Übungsleiter zu 
den Kleinsten" werden diese 
Gruppen von unserem Verein -
sportlehrer Alfons Burkert k 
zeptionell betreut oder gar g -
leitet. 

Bei uns sind die "Besten" bei 
den Kleinsten 

Auch die ergänzenden Ange­
bote der Turnschule oder Ball­
schule werden mit Robert Tei­
ber bzw. Christian Hummel von 
ausgebildeten Sportlehrern ge­
leitet. Und mit den Psychomo­
torik-Kursen, die zweimal jähr­
lich durchgeführt werden, bie­
tet die MTG Kindern mit Bewe­
gungsunsicherheiten die Mög-



lichkeit, sich gut betreut und 
angstfrei an das Niveau der an­
deren Kinder heranzuarbeiten, 
so dass hinterher ein Übergang 
in deren Gruppen möglich ist. 

Ab 9, spätestens ab 11 Jah­
ren erfolgt der Übergang in 
die Abteilungen, die in 14 ver­
schiedenen Sportarten (von Ae-

robic bis Zirkus) eine qualifizier­
te Ausbildung ermöglichen. 

Nicht vergessen sollte man 
auch die Highlights, wie die Fe­
rienfreizeit, das Turnerzeltlager 
oder das Handball-Jugendtur­
nier, die Jahr für Jahr hunder­
ten von Kindern Gemeinschafts-

lebnisse im Umfeld des Sports 
öglichen, die kein Papa der 

elt kaufen und kein PC der 
Welt simulieren kann. 

Auf diese Leistungen bei der 
Bewegungssozialisation ganzer 
Generationen von Wangener 
Kindern kann die MTG sicher 
stolz sein. Entsprechend selbst­
bewusst sollte sie auch auf­
treten, wenn die Mittel der 
öffentlichen Haushalte verteilt 
werden, und der Sport wieder 

einmal "nur" das bekommen 
soll, was er seit über zehn Jah­
ren kriegt, obwohl Ansprüche, 
Angebot und Mitgliederzahlen 
enorm gestiegen sind. Das soll­
te der öffentlichen Hand eine 
funktionierende Gemeinschaft 
wert sein, die soziale Leistun­
gen erbringt, die der Öffent­
lichkeit hinterher viel Geld spa­
ren helfen. 

Unter diesem Motto nah­
men Sandra Günl, Evelyn Engst­
ler, Roman Gmür und Andreas 
Quendt von der Badminton-Ab-

teilung im September an ei­
nem Spielerlehrgang des Ba­
den-Württembergischen Bad­
minton Verbandes teil. 

Unter Anleitung einer fach­
kundigen Trainerin des BWBV 

Wir machen den 
Weg frei 

flJ Volksbank Wangen eG 

wurden die Teilnehmer in die 
,,Geheimnisse" des Badminton­
Sports eingeweiht. Vieles war 
schon bekannt aus dem heimi­
schen Training, einiges war neu 
und alle waren eifrig bei der Sa­
che. Auch die Tatsache ein Wo­
chenende in einer Sportschule 
(Schöneck bei Karlsruhe) zu ver­
bringen, mit all den Möglich­
keiten die dort geboten wer­
den (nicht zuletzt die gute Ver­
pflegung und die Sportlerklau­
se), trugen zum Gelingen dieses 
Wochenendes bei. 

Badminton-Abteilungsleiter 
Lothar Becker erhofft sich 
natürlich, dass die gewonnenen 
Erkenntnisse in der Abteilung 
umgesetzt werden. 
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Mit einer Rekordbeteiligung 
von 80 Kindern und Jugendli­
chen zwischen 7 und 16 Jahren 
wurde das diesjährige Turner­
zeltlager des TV Eisenharz und 
der MTG Wangen zu einer ech­
ten Belastungsprobe für Turn­
schulleiter Robert Teiber und 
sein 15-köpfiges Betreuerteam. 
Und das nicht nur aufgrund 
des unerwünscht vielen Was­
sers, das Petrus der Lagerbevöl­
kerung zukommen ließ. 

Was die Betreuer dauernd 
auf Trab hielt, war für die Kin­
der Action pur: Riesentrampo­
lin, Brückenspringen, Schlauch­
Rafting auf der Argen (dieses 
Jahr mit besonders viel Tempo) 
und eine Argenüberquerung 
auf dem Seil sorgten für auf­
regende Höhepunkte des La­
gerlebens. Aber auch jede Art 
von handwerklicher Tätigkeit, 
vom Herstellen der Lagerseife, 
über das Bumerang-Basteln bis 
zum Brezeln backen mit Bäc-

Wer will fleißige Handwerker sehn - Brezeln backen 
Teiber 

kermeister Rony Teiber, wurde 
gern wahrgenommen, so dass 
die Eltern am Besuchertag nicht 
nur vom dargereichten Büffet 
überrascht waren. Nach einer 
Woche, die wie im Flug vergan-

gen war, verließen die Kinder 
das Lager mit einer Menge Er­
fahrungen, von denen sie sicher 
ein Jahr lang zehren können -
bis zum nächsten Turnerzeltla­
ger. 

Argen-Überquerung in luftiger 
Höhe 

Wo man hinsah - ein Lager voller Action 
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100 Jahre Tradition und Erfahrung ••-----

Apparatebau im Behälterbau Tank GmbH 

Mit Zuversicht der Zukunft entgegen - Neue Wege - Neue Technologien 

Bei uns: 

Wir stellen uns den 
Aufgaben von heute 

und freuen uns auf die 
Herausforderungen von 

morgen. 

Computergesteuerte 
Schweißtechnik im 
modernen Behälterbau 

Auch wir sind im Internet: www.bolz-edel-tank.de 

emeinsame Ausbildung 
Wir bieten optimale Voraussetzungen für den Einstieg ins Berufsleben: 

~eO[I • 250 m2 Lehrwerkstatt 
~ • ausbildungsgerechter Maschinenpark 

Apparatebau Gerätebau GmbH • Ausbildungslehrmeister 

8 Jugendliche erlernen bei uns zur Zeit den Beruf des 
Anlagenmechanikers oder Konstruktionsmechanikers 

Alfred BOLZ Apparatebau GmbH 
EDEL Tank GmbH 

Alfred BOLZ Gerätebau GmbH 

lsnyer Str. 76 
lsnyer Str. 76 
Stephanusstraße 2-6 

D-88239 Wangen 
D-88239 Wangen 
D-88260 Argenbühl/Eisenharz 

tel. 07522-9161-0 
tel. 07522-70794-0 
tel. 07566-9407-0 

fax 9832-222 
fax 70794-222 
fax 9407-27 
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Wir haben in unseren Geschäften 
in der Spitalstraße 3 

und in Waltersbühl 22 

geöffnet von 

Mo. - Fr. 7.00 - 18.oo Uhr 
Samstags 7_00 - 12.00 Uhr 

C: 
111 

~ 
~ 
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" .... 
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3<ürschner'-7Wayer ~ 
Mode im Herzen von Wangen 

www.kuerschnermayer.de 
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PMZGmbH 
Pflegebedarf, Medizintechnik und Zubehör 

Die komplette Versorgung mit System aus einer Hand 

Zentrale: 
Zeppelinstr. 8 
88239 Wangen 

Persönlich 

Hilfs-/Pflegehilfsmittel 
lnkontinenzversorgung 
Wundversorgung 
Stomaversorgung II: f:: 
Enterale Ernährung ~ 
Praxisbedarf 

Orthopädietechnik 
Rehatechnik 

Objekteinrichtungen 

Menschlich Zuverlässig 

~ Qualität aus 
~ heimischer 

Landwirtschaft 
88238 Wangen im Allgäu • Postplatz 4 

Telefon 07522/2430 • Telefax 07522/28672 



•·· ... einmal änders 

Viel Spaß hatten rund 250 
itt- und Viertklässler aus fünf 
angener Grundschulen beim 

Leichtathletikwettbewerb, der 
im Rahmen des Wangener Kin­
derfests stattfand. Organisiert 
und ausgetragen wurde dieser 
von der Leichtathletik-Abtei­
lung der MTG. 

Zonenweitsprung mit Absprung­
hilfe -nur fliegen ist schöner 

Bei herrlichem Wetter 
machten 44 Sechsermannschaf­
ten den Sieg unter sich aus, 
wobei jedes Kind seinen Anteil 
am Mannschaftsergebnis hatte. 
leichte und abgeänderte Wett­
kampfformen, wie der Risiko­
Zielwurf mit den herrlich 
"heulenden" Vortex-Wurfge-

Hindernissprint 

räten, der Zonenweitsprung, ein 
Hürdensprint über Bananenkar­
tons und die Biathlonstaffel, 
ließen allen teilnehmenden Kin­
dern die Leichtathletik als Kin­
derspiel erscheinen 

Den Sieg holten sich am Ende 

Risikozielwurf - viel Spaß mit 
den neuen Wurfgeräten. 

die Klasse 3c der Berger-Höhe­
Grundschule sowie die 4a der 
Grundschule Neuravensburg. 

Für die drei bestplatzierten 
Mannschaften jeder Altersklas-

se gab's zusätzlich zu den Kin­
derfest-T-Shirts und toll gestal­
teten Urkunden noch einen Eis­
gutschein. Die jeweiligen Sie­
gerklassen können sich mit ei­
nem der begehrten Vortex­
Wurfgeräte bereits auf den 
Wettbewerb des Jahres 2000 
vorbereiten. 

Florian Fiedler 

Ganz im Zeichen von Walter 
Hindelang und seinen Hand­
ballmädchen stand die zweite 
Jahreshälfte 1975. Die weibli­
che A-Jugend der MTG errang 
souverän mit drei Siegen den 
Titel "Süddeutscher Meister". 
In der Schwäbischen Zeitung 
stand: "Die von Walter Hinde­
lang vorbereitete Mannschaft 
war auf die Minute topfit." Der 
"Schwäbischen" entnehmen wir 
weiterhin, dass die MTG in der 
Viererendrunde ohne Punktver­
lust blieb. Haushoch der 14:1 

Sieg gegen Lahr. Auch die Ba­
juwaren München wurden mit 
6:3 geschlagen. Der Sieg gegen 
den deutschen Hallenmeister 
Malsch mit 3:1 nach harten Ab­
wehrschlachten auf beiden Sei­
ten sicherte den Meistertitel. 
Die Namen der folgenden Spie­
lerinnen wurden im Pressebe­
richt der Schwäbischen Zeitung 
aufgeführt: Die Torhüterinnen 
Ries und Rois sowie im Feld 
Müller Klugger, Ortmann, Wei­
gold, Galbusera, Navratil, Streng 
und Ciapponi. 

Die Volleyball-Damen star­
teten ebenfalls im September 
erfolgreich in der Landesliga; 
gegen DJK Schwäbisch Gmünd 
und TSG Reutlingen gelangen 
mit jeweils 3:1 Sätzen zwei 
wichtige Siege. 

Ende Oktober gewann der 
TSV Tettnang das traditionelle 
A-Jugend-Handballturnier. Die 
Favoriten Gilching, Haßloch und 
MTG Wangen schieden vorzei­
tig aus. 

Dagegen überraschten die 
jungen Turner der MTG. Ihnen 
gelang mit 173,40 zu 171,40 
Punkten ein kaum erwartete­
ter Sieg gegen Bad Wörishofen. 
Harald Glöggler auf Platz 1 so­
wie Ulrich Lutz, Bernhard Kott­
mann, Herbert Müller, Manf­
red Häring und Martin Wösle 
waren weitere eifrige Punkte­
sammler. 

Schließlich verteidigte im De­
zember Dr. Hermann Speth als 
einziger Vorjahressieger seir:ien 
oberschwäbischen Meistertitel 
im Florett und Hermann Motz 
wurde mit dem Säbel Vizemei­
ster. 

Siegfried Spangenberg 
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Nachdem die Mitgliederbe­
standserhebung 2000 nun auch 
beim Württembergischen Lan­
dessportbund (WLSB) ausgewer­
tet ist, kann die Entwicklung 
bei der MTG Wangen mit,dem 
landesweiten Trend verglichen 
werden: Mit 2.916 Mitgliedern 
hatte die MTG zum 1.1.2000 
einen Rückgang um 0,9 % 
gegenüber dem Vorjahr zu ver­
kraften, während die Mitglie­
derzahlen landesweit um 0,9 % 
gestiegen sind. Dennoch gehört 
die MTG zu den 40 größten Ver­
einen in Württemberg. 

Wachstum bei Senioren und 
Kindern 

Ein starkes Wachstum wies 
die MTG dabei mit 5,5 % vor 
allem bei den über 60-jährigen 
auf (WLSB 7,2 %), und auch bei 
den Kindern bis 14 ging's mit 
1,4 % Wachstum nochmals vor­
an (2, 1 %). Dabei muss man al­
lerdings bei der MTG noch ein­
mal in drei verschiedene Grup­
pen differenzieren (siehe Gra­
fik): Bei den Vorschulkindern 
bis 6 Jahre ist der Dreijahres­
Abwärtstrend zunächst einmal 
gestoppt, dafür setzt sich die­
ser jetzt bei den Schulkindern 
bis 10 Jahre fort. Möglicherwei­
se ein Problem unterschiedlich 
starker Geburtsjahrgänge, denn 
bei den bis 14-jährigen hat nach 
längerer Stagnation jetzt ein 
starkes Wachstum eingesetzt. 
Vielleicht ist es aber auch eine 
Frage des richtigen Angebots, 
denn die derzeitigen Renner, 
Basketball und Schwimmsport, 
schlagen sich auch auf das Er­
gebnis der Jugendlichen nie-

12 

der, die im Gegensatz zum lan­
desweiten Abwärtstrend in der 
MTG um 2 % gewachsen sind. 

Ist die MTG für Erwachsene 
noch im Trend? 

Dramatischer sind da die Ver­
luste bei den erwachsenen Mit­
gliedern. Während man bei den 
jungen Erwachsenen bis 26 Jah­
re davon sprechen kann, dass 
der Rückgang um fast ein Drit-

en 2 Prozent Wachstum auf­
wiesen (bei einem Mitglieder­
anteil von unter 40 %), hat die 
MTG, in der die Frauen ja schon 
lange in der Überzahl sind, 2,5 
% ihrer weiblichen Mitglieder 
verloren! Die Frage, die die 
MTG sich stellen muss, ist, ob 
man im Verein den gesellschaft­
lichen lndividualisierungstrend 
mitgeht und entsprechende An­
gebote macht, oder ob man die-

MTG-Mitgliederentwicklung 
% 1997 bis 2000 

tel der Mitgliederzahl in zehn 
Jahren jetzt gestoppt ist, ver­
zeichnen auch die Altersgrup­
pen 27 bis 40 und 41 bis 60 
Jahre im Jahr 1999 Rückgänge, 
die auch den Dreijahrestrend 
negativ erscheinen lassen. Hier 
wird man ernsthaft der Frage 
nachgehen müssen, mit wel­
chen Angeboten diese Alters­
gruppen im Vereinssport gehal­
ten werden können. 

Und noch etwas läuft bei der 
MTG gegen den landesweiten 
Trend: Während dort die Frau-

se potentiellen Mitglieder ein­
fach aufgibt und sich auf die 
traditionellen Sportarten kon­
zentriert. 

Erforschen der 
Kündigungsgründe 

Ein wesentlicher Grund für 
die hohe Zahl von 356 Austrit­
ten im Jahr 1999 war sicher 
die durchschnitt! ich 20-prozen­
tige Beitragserhöhung, die so 
manche "Karteileiche" aufge­
schreckt und zum Austritt be­
wegt hat. Inzwischen ist diese 

Austrittswelle wieder etwas ab­
geebbt - bis zum 15. Oktober 
waren im Jahr 2000 "nur" 190 
Austritte zu verzeichnen. Seit 
2000 wird jedes ausgetretene 
Mitglied mittels eines Fragebo­
gens nach seinen Gründen ge­
fragt. Die Fragebogen, die ~ •• 
Ende Juli eingegangen sind, g~ 
ben ein etwas schärferes Bild 
von den Kündigungsgründen: 

"Keine Zeit, keine Zeit ... " 

Ein bisschen beruhigend für 
die MTG - die zwei wichtigsten 
Gründe liegen (weitgehend) 
außerhalb ihres Verantwor­
tungsbereichs. 35 % der 
Kündigungen wurden mit "kei­
ne Zeit mehr" begründet, of­
fensichtlich ein Zug der Zeit, 
dass man selbst in der Freizeit 
"keine Zeit mehr" hat. Bedenk­
lich allerdings, wenn selbst bei 
den Kindern bis 14 von 40 % 
dieses Argument vorgebracht 
wird. 

TOP 5 
der Kündigungsgründe 

35,4 % Keine Zeit mehr 
32,3 % Wegzug von Wan­

gen 
10, 1 % Nichts passendes im 

Sportangebot 
8, 1 % Beiträge zu hoch 
6, 1 % Gesundheitliche 

Gründe 

Die Wünsche derer, die nichts 
passendes mehr finden, gehen 
von Ski über Tennis bis zu 
Fußball. Nichts außergewöhnli­
ches zwar, aber eben in ande­
ren Vereinen vertreten. Das Ar­
gument der zu hohen Beiträge 



kam 2000 wieder seltener und er­
staunlicherweise auch nicht von 
dort, wo wirklich vergleichswei­
se hohe Beiträge anfallen (Turn­
schule, Schwimmsport). Stimmt 
die Qualität des Angebots (und 
die wurde von niemand kriti­
siert), kann man den Preis offen­
sichtlich rechtfertigen, wenn er 
entsprechend begründet wird. 

Mindest zweimal genannt 
wurden weiterhin folgende 

Gründe: 
• keine Lust, 
•Sport zu leistungsbetont, 
• Kein Anschluss nach Aus 

scheiden aus Eltern-Kind­
Turnen, 

• Berufs- oder Studiengründe, 
• Schwierigkeiten mit dem/ 

der Übungsleiter/in und 
• Verlegung der Hallenzeiten. 

Den größten Anteil an der 
Zahl der Kündigungen hatte mit 
über 36 % die Altersgruppe von 
22 bis 40 Jahre, dahinter die 
15- bis 21-Jährigen mit 29 % 
und die Kinder mit 22,2 %. 
Dabei unterscheiden sich die 
Kündigungsgründe im Hinblick 
auf das Alter auf den ersten 
Blick kaum, außer dass bei den 
J~indern öfter mal das "keine 

1 ''1st mehr" kommt oder bei den 
"frauen ab 30 "gesundheitliche 
Gründe". 

Die MTG wird diese Nach­
befragung auch in Zukunft 
durchführen und versuchen, die 
so gewonnenen Erkenntnisse 
über Mängel und Unzulänglich­
keiten unseres Vereins umzuset­
zen, damit unsere Mitglieder so 
zufrieden wie möglich mit ihrem 
Verein sein können. 

tfiituit:@i: ... 
Fun ~r(!)bicist w)eder da 

Eigentlich 
müsste die­

ses Ange-
bot ja un­
ter "Wie­
der am 
Start" 
laufen, 
denn Ae­

robic für 
Kinder 

gab es in 
MTG. Doch im letzten Winter 
löste sich die Gruppe nach tol­
len Auftritten beim MTG-Ball 
und bei "Die MTG präsentiert 
sich" plötzlich auf. 

Jetzt sol I sie unter junger Lei­
tung wieder aufgeweckt wer­
den, denn die neue Übungslei­
terin Michaela Weh wird selbst 
erst 16 Jahre alt. Vor zwei Jahren 
hat sie die Aerobic als ihre Sport­
art entdeckt, als sie zum ersten 
Mal mit der Mutter in die Mon­
tagsgruppe von Claudia Kopf 
kam. Zuvor war's eine "norma­
le" MTG-Karriere: Eltern-Kind­
Turnen, dann Kinderturnen bei 
Alfons Burkert in Deuchelried. 
Schließlich versuchte sich Mi­
chaela, die nächstes Jahr ihre 
mittlere Reife machen und dann 
eine Banklehre beginnen wird, 
noch am Handball. "Aber da 
hat's am Werfen gehapert", be­
kennt sie verschmitzt. 

An der Aerobic schätzt Mi­
chaela das gemeinsame Fit-

ness-Training mit dem treiben­
den Rhythmus der Musik. Nach­
dem sie aushilfsweise schon mal 
die Erwachsenengruppe gelei­
tet hat, will sie jetzt eine eige­
ne Gruppe aufmachen und mit 
eigener Musik- und Schrittaus­
wahl kreativ werden. Und hofft 
natürlich, dass sich gleich eine 
Reihe gleichgesinnter Mädchen 
zwischen 12 und 15 finden, die 
daran auch ihren Spaß haben. 

Fun Aerobic: 
Mittwochs, 16 bis 17 Uhr 

Ebnethalle 

... ist eine von vielen entstan­
denen Fragen, die den Aqua­
jogger in der Freibadsaison be­
gleiteten. Seit Oktober bietet 
die Schwimmsportabteilung die­
se neue Sportart auch im Hal­
lenbad an. Bei dieser recht jun­
gen Spielart des Schwimmspor­
tes wird der Körper mit einem 
speziellen Gurt über Wasser ge­
halten. Frei schwebend, also 
ohne Belastung für die Gelen­
ke, kann man sich dann im Was­
ser "laufend" fortbewegen. 

Diese Sportart ist besonders 
für Menschen geeignet, die ihre 
Gelenke schonen müssen - sei 
es wegen chronischer Gelenker­
krankungen, sei es wegen Sport­
verletzungen. Natürlich können 
aber auch alle kommen, die 
Spaß an der Bewegung haben. 
Das Gefühl, im Wasser zu 
schweben, ist einzigartig - und 
der Trainingseffekt beachtlich 
- selbst Spitzensportler halten 
sich bei längeren Verletzungen 

mit Aquajogging fit. 
Das Aquajogging findet statt 

im Hallenbad Eglofs, jeweils 
mittwochs von 16.00 Uhr bis 
17.00 Uhr, ab Dezember zusätz­
lich noch von 19.30 Uhr bis 20.30 
Uhr. Es sind keine Vorkenntnis­
se erforderlich, nur Schwimmen 
muss man können. 

Die Kursgebühren betragen 
für die gesamte Wintersaison 
(Oktober bis April, ohne Schul­
ferien) DM 150,-- für Nichtmit­
glieder, DM 100,-- für Mitglieder 
der MTG Wangen; es gibt auch 
eine "Zehnerkarte" für DM 70,-­
(Nichtmitglieder) und DM 50,-­
(Mitglieder). Einzelkarten für 
Urlauber oder Tagesgäste ko­
sten DM 10,--. Die Kursgebühren 
beinhalten die Kosten für die 
Übungsleiterin sowie den Ein­
tritt ins Hallenbad Eglofs. Die 
Aquajogging-Gurte werden ge­
stellt. 

Nähere. lnformatiomm be.i 
Frau Müller,075Z2/Z0314, 

Herrn Sigruner, 075Z2/913708 
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Im Rahmen einer Festwoche 

zur 800-Jahr-Feier vom 16. - 24. 
September 1950 griff der da­
malige Bürgermeister Uhl das 
Bedürfnis der Wangener Bürger 
auf, nach Jahren der Entbeh­
rung am Beginn des Neuaufbaus 
der Bundesrepublik Deutsch­
land ein öffentliches Fest zu fei­
ern. Um der heimischen Indu­
strie eine Möglichkeit zur Prä­
sentation ihrer Produkte zu ver­
schaffen, wurde zwischen Fest­
platz und MTG-Halle eine große 
Halle gebaut. 

Ausgangspunkt 
"Alte Sporthalle" 

Diese vor 50 Jahren erbaute 
Halle dient heute noch bei 
Großveranstaltungen (wie dem 
Turnerball) als Festsaal. Schüler 
verschiedener Wangener Schu­
len werden auch im Jahr 2000 
noch in ihr getrimmt, und viele 

Sportler nutzen sie als Trainings­
und Wettkampfstätte. 

In dieser Halle liegen die An­
fänge des großen Wangener 
Handball-Jugendturniers "All­
gäu", das alljährlich über 1000 
junge Sportlerinnen und Sport­
ler in unsere Allgäustadt zieht 
und in Handballkreisen einen 
guten Namen genießt. 

Wie so vieles in Sachen Hand­
ball in Wangen ist auch die Ent­
stehung dieser zu den größten 
und bedeutendsten Handball­
Jugendturnieren Deutschlands 
zählenden Veranstaltung mit 
dem Namen Herbert Thielscher 
aufs Engste verbunden. Frisch 
in Wangen ansässig gründete 
er 1950 eine Jugendabteilung, 
in der er sich über 40 Jahre 
als Mann für alles äußerst er­
folgreich engagierte. Er nahm 
mit seinen Spielern nach der Er­
richtung der damaligen Stadt-

Die erste Wangener A-Jugendmannschaft mit Fritz Maucher, 

Helmut Jung, August Klotz, Heinz Hindelang, Bruno Ziegler, 

Trainer Herbert Thielscher (stehend v.r.n.l.), Erwin Zettler, Ulrich 

Wallhöfer und H. Brand (kniend v.r.n.l.) 
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halle, die heute jeder nur un­
ter dem Namen "Alte Sport­
halle" kennt, die Chance wahr, 
in Wangen das Hallenhandball­
spiel einzuführen. Wangen ge­
hörte somit zu den ersten Städ­
ten in Oberschwaben, in denen 
es eine Möglichkeit gab, Hand­
ball unter dem Dach zu spielen. 

Stampfboden und Eiseskälte 

Die Voraussetzungen dazu 
waren allerdings nicht sonder­
lich günstig. Die Halle war 
ein langer Schlauch, der nicht 
die notwendige Breite hatte. 
Auch der Boden, ein einfacher 
Stampfboden, konnte nicht un­
bedingt als handballfreundlich 
bezeichnet werden. Und für 
die Handballer war es recht 
mühsam, wenn sie mit Farbe 
die Spielfeldmarkierungen auf 
den Boden pinseln mussten. Da 
offensichtlich hin und wieder 
Reitveranstaltungen in der Halle 
durchgeführt wurden, hatte der 
Boden oft Löcher und musste 
immer wieder ausgebessert wer­
den. Im Winter waren die Tem­
peraturen alles andere als sport­
freundlich, denn zur Beheizung 
standen an den beiden Hallen­
stirnseiten nur zwei riesige Ka­
nonenöfen zur Verfügung, die 
zum Training und zu Spielen 
"angeworfen" wurden. Umklei­
deräume mit Duschen wurden 
später erst angebaut, und so 
mussten sich die Handballer an­
fangs noch in der MTG-Halle 
umziehen und dort auch mit 
der einzig vorhandenen Dusche 
vorlieb nehmen. 

Als ich 1960 zu den Hand­
ballern stieß, spielten wir schon 
auf einem Asphaltboden. Welch 
ein Fortschritt gegenüber dem 
ersten, gestampften Boden und 
dem später aufgebracht-,. 
Schlackebelag, der, wie si~ 
Kurt Villinger erinnert, ein Ab­
fallprodukt der Zellstoff-Fabrik 
Waldhof war! Herbert Thiel­
scher weiß noch, dass die Spie­
ler im Training Spaß daran hat­
ten, Pilze wegzukicken, die ihre 
Köpfe durch die rote Schlacke 
drückten. 

Von all diesen widrigen Um­
ständen ließen sich die Hand­
baller nicht abhalten, begeistert 
der "neuen" Sportart Hallen­
handball nachzugehen. Unter 
der Leitung von Herbert Thiel-

Die ersten "Allgäu"-Turniersie­
ger 1952 auf der Fahrt nach Göp­
pingen zur württembergischen 
Vorrunde: August Klotz, Fritz 
Maucher, Herbert Etschmann, 
Bruno Ziegler, Ulrich Wal/höfer, 
Herbert Thielscher, Heinz Hinde­
lang (stehend v.l.n.r.), H. Brand, 
Erwin Zettler und Helmut Jung 
(vorne v.l.n.r.) 



Oberschwäbischer A-Jugendmeister 1953/54: Trainer Herbert 
Thielscher, Robert Stier, Norbert Hanf, Roland Bader, Eugen 
Benz (stehend v.l.n.r.), Gerd Locher, Manfred Stocker und Frieder 
Müller (kniend v.l.n.r.) 

scher wurden Mannschaften ge­
formt, die sich Respekt verschu­
fen und in Oberschwaben bald 
tonangebend waren. Turniere 
in anderen Städten wurden be­
sucht und gewonnen. 

Herbert Thielschers Idee 

Um den jungen MTG-Spie­
lern Gelegenheit zu geben ihre 
Spielkünste auch Wangens Be­
völkerung zu demonstrieren, 
kam Herbert Thielscher im Jah­
re 1952 die Idee, das Handball­
Jugendturnier "Allgäu" ins Le-

.r~l;;,. . 

f. '.Jn zu rufen. Die ersten fünf 
'1urniere fanden ausschließlich 
mit oberschwäbischer Beteili-
gung statt, und die MTG hatte 
in den Jahren von 1952 bis 
1956 stets die Nase vorn. Die 
Mannschaft, die 1952 den er­
sten Turniersieger stellte, wur­
de auch oberschwäbischer Mei­
ster und musste in der Vor­
runde zur württembergischen 
Meisterschaft gegen den Nach­
wuchs von Frischauf Göppingen 
antreten. Ulrich Wallhöfer wus­
ste zu berichten, dass im Göp­
pinger Team der spätere Na-

tionalspieler Horst Singer mit­
wirkte, der den Wangener Bu.­
ben den Kempa-Trick zeigte. 
Laut Ulrich Wallhöfer gab es 
gegen die Göppinger nichts zu 
ernten und mit einer 6:1-Schlap­
pe wurde die Heimreise ange­
treten. Das einzige Wangener 
Tor schoss Heinz Hindelang, der 
den von Horst Singer gezeig­
ten Kempa-Trick versuchte und 

Siegerehrung 1953. 
Herbert Thielscher gibt die 
Sieger bekannt. Rechts hinter 
ihm der damalige MTG-Vorstand 
Fritz Hindelang. 

gleich erfolgreich war. 
Der altersmäßig nachfol­

genden A-Jugend- Mannschaft 
gehörten einige nicht ganz 
unbekannte Wangener an: 
Bürgermeister Gerd Locher, der 
Arzt Dr. Robert Stier, Dirigent 
Roland Bader sowie.Kurt Villin­
ger, Walter Hindelang und der 
Vorsitzende der CDU-Gemein­
deratsfraktion, Paul Kremsler. 

Bei der sechsten Auflage wur­
den auch Teilnehmer aus ande~ 
ren Regionen >eingeladen, und 
so konnte sich die .ISG Ulm 46 
in die Siegerliste eintragen,. Da:; 
Turnier wuchs quantitativ, aber 
auch qualitativ. Alles was Rang 
und Namen hatte, war. im lau­
fe der Jahre in Wang.eo ver­
treten. Meister aller Landesver.0 

bände tauchten in Wangen auf. 
Mannschaften aus Österreich, 
Frankreich und der Schweiz ver­
traten in;Wangen die Farben ih­
rer Länder und .die Nachwuchs­
mannschaften vieler Bundesligi­
sten versuchten, eines der be­
deutendsten Handball-Jugendc 
turniere für sich zu entscheiden. 
Im Programmheft 1960, das da­
mals noch im Urndruckverfah­
ren hergestellt wurde; schrieb 
Herbert Thielscher in seinem 
Vorwort: "Sie ersehen selbst an 
der Teilnehmerliste, daß unser 
Turnier noch nie so stark be­
setzt war." 

1961 - Besuch aus Berlin 

Selbst die große Politik im 
geteilten Deutschland war beim 
Allgäu-Turnier zu spüren. Mit 
welchen Schwierigkeiten der 
Sportbetrieb mit Berliner Mann­
schaften teilweise zu kämpfen 
hatte, belegen folgende Sätze 
aus dem Programmheft dessel­
ben Jahres: 

"Leider können unsere Berli­
ner Freunde, die für diese wei-

te Fahrt auf Privatwagenbesit­
zer angewiesen waren, wegen 
d.er derzeit. schwierigen Lage 
an. der Zonengrenze nun doch 
nicht teilnehmen. Wir hoffen 
aber; sie im nächsten Jahr bei 
unserem X Turnier empfangen 
zu dürfen. 1' 

Den nachfolgenden 
Programmheften, die mittler­
weile gedruckt waren und de­
ren Titelseite ein Handballer 
beim Sprungwurf "zierte", ist 
zu entnehmen, dass dieser gute 
Wunsch erfüllt wurde und die 
Freunde vom Berliner Meister 
TSV Rudow mehrfach in Wan­
gen iu Gast waren. 

Das Flair des. "Allgäu"-Turniers 

Was aber war das Beson­
dere an diesem Wangener Ju­
gendturnier, das Deutschlands 
beste Handball-Jugendmann­
schaften wie ein Magnet ins 
Allgäu zog? Ehemalige Turnier­
teilnehmer meinten, da seien 
viele Faktoren zu nennen: das 
hohe Niveau der Mannschaften, 
die hervorragende Organisati­
on durch Herbert Thielscher, die 
ausgezeichnete Betreuung al­
ler Mannschaften, die wertvol­
len Preise, die tolle Stimmung 
während des gesamten Turniers, 
die Begeisterung der zahlrei­
chen Zuschauer und nicht zu­
letzt das schöne Allgäustädt­
chen Wangen, das damals et­
was hatte, was es auch in 
Großstädten in dieser Art nicht 
gab, das Tanzcafe Hölle. 

Robert Heer 

(Fortsetzung folgt) 
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laimund Frey 
Leutkirch 

M 
~ Die Qual der Wahl hatte 

die Jury beim Wettbewerb 
für ein MTG-Maskottchen, 
das auch Comic- und T-Shirt­

',/;/· tauglich sein sollte. Zwölf 
,· ß Teilnehmer mit z. T. mehre­

" ren Entwürfen kamen nach 

~~ ~ähem Beginn zusammen 
~ und stellten die Jury, die 

sich aus den für den Kin­
dersport zuständigen Vor­
standsmitgliedern und Ab­
teilungsleitern zu­
sammensetzte, vor eine 
schwierige Aufgabe. Schlus­
sendlich entschied man sich 
für die Vergabe eines er­
sten Preises, zweier 2. Plätze 

und setzte alle anderen 
Entwürfe einheitlich auf den 
dritten Platz. Die ersten und 
zweiten Preise werden im 
Rahmen des MTG-Herbstfe­
stes am 17. November ver­
liehen. 

Für die Figuren des Sieger­
Entwurfs, die MTG-Familie, 
fehlen uns allerdings noch 
Namen. Vorschläge können 
bei der MTG-Geschäftsstelle 
eingereicht werden. Dem 
Sieger winkt 1 T-Shirt mit 
dem neuen Motiv. 



FerietJ.frekeif 2000 
Ferienspaß für Wangener Kinder 

Von Jahr zu Jahr wird die 
Wangener Ferienfreizeit- orga­
nisiert von Alfons Burkert und 

Teilnehmerzahl als 220 Kinder 
vom organisatorischen Aufwand 
her kaum machbar ist. 

Der lnlineskatekurs - Technik-Training im "Gänsemarsch" 

Konrad Kolb - beliebter bei 
den Wangener Kindern. Wie­
der einmal konnten leider nicht 
alle Anmeldungen angenom­
men werden, da eine höhere 

Der Musik-Clown - viel Spaß mit 
schrägen Tönen 
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Den 120 Kindern in der er­
sten und den 100 in der zwei­
ten Ferienwoche, im Alter von 7 
bis 10 Jahren, wurde ein span­
nendes und abwechslungsrei­
ches Programm, teils im Freien, 
teils in der Alten Sporthalle, ge­
boten, das von 18 zumeist ju­
gendlichen Gruppenleitern be­
treut wurde. 

Dieses reichte vom Mo­
dellieren von Marzipanfiguren 
mit Konditormeister Reinhold 
Meindl, über einen lnlineska­
te-Kurs - organisiert von der 
AOK und der Skate Factory 
-, einen Rutschwettbewerb im 
Freibad Stefanshöhe - veran­
staltet von der Barmer Ersatz­
kasse -, bis hin zum Ganztages­
ausflug in den Kinderzoo Rap­
perswil in der Schweiz, wo die 
Kinder eine spektakuläre See-

Kreativität und Phantasie wurde vor 
Vogelscheuchen an den Tag gelegt. 

hunde-Show erleben durften. 
Neben diesen "Hauptattrak­

tionen" hatten die Kinder je­
doch auch genügend Zeit, an­
dere kennenzulernen, zu spie­
len und sich in der Halle mit 
verschiedenen Freizeitsportar­
ten beziehungsweise im Geräte­
dschungel in der Argenhalle 
auszutoben. 

Die Ferienfreizeit 2000 war 
für Kinder, Betreuer und Or­
ganisationsteam wieder einmal 
ein voller Erfolg. 

Florian Fiedler 

'}~ ~~-'- ' 
-~~ 

Die Lagerolympiade -
Spiel, Spaß & Action 

• Teppichwäscherei 

• Reinigung 

• Waschen und Mangeln 

Christof Einhauser 
Im Niederdorf 4 • 88239 Wangen 

Telefon 07522 /2479 



Auf ihn müssen Sie nicht länger warten. 

• Der neue Passat Variant kommt am 10.11. Und Sie können ihn schon 

jetzt bestellen. Er bietet standesgemäf~ viel Komfort und Sicherheit. Serien­

mäfüg sind u. a. Klimaanlage, Funkfernbedienung für Zentralverriegelung 

und Kofferraumklappe, ESP, ABS. Front- und Seitenairbags. Die Sonderaus­

stattung lässt kaum einen Wunsch offen. Genauso wie das gewohnt 

großzügige Platzangebot oder die außergewöhnliche Verarbeitungsqualität. 

Wer will da noch warten? Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Der neue Passat 

· r==:AUTQ===' 
, lNNIIRJ' 

Erzbergerstraße 5 88239 Wangen 
Telefon (07522) 97 60-0 
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Was ursprünglich nur als eine 
kleine, abteilungsinterne 
Schwimmeisterschaft auf der 
50-m Bahn geplant war, wurde 
durch verschiedene glückliche 
Umstände zu einer Großver­
anstaltung der ganzen 
Schwimmsportabteilung: am 16. 
September, anläßlich des 20-jäh­
rigen Jubiläums der Städtepart­
nerschaft, war im Freibad eini­
ges los: 

Spannung vor dem Start 

Schwimmwettkämpfe, Syn­
chronschwimmen, Jugendwas­
serballspiel La Garenne - Wan­
gen und ein komplettes Was­
serballturnier mit sechs Mann­
schaften sollten dem Publikum 
die ganze Bandbreite des Wan­
gener Schwimmsportes präsen­
tieren. 

Es waren wohl an die 150 
Teilnehmer und Aktive, die sich 
an diesem Samstag im Freibad 
Stefanshöhe versammelten, wo­
bei die Wangener Schwimmer 
noch durch Aktive aus Weingar­
ten "verstärkt" wurden. 

Das Pech mit dem Wetter 
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blieb uns auch diesmal treu: ge­
nau in dem Moment, als unse­
re französischen Gäste das Frei­
bad betraten, weinte der Him­
mel Freudentränen. Später ka­
men auch noch Blitz und Don­
ner hinzu - es war also wieder 
einmal Wassersport im wahr­
sten Sinne des Wortes ange­
sagt. Wir hatten allerdings vor­
gesorgt: 3 Festzelte und einige 
Pavillons am Beckenrand er-

möglichten es Aktiven und Zu­
schauern, wenigstens nicht von 
oben her nass zu werden. Und 
neben Bratwurst, Steak und 
Bier erfreute sich vor allem der 
Glühwein wachsender Beliebt­
heit - auch bei den Franzosen, 
für die das zumindest im Som­
mer recht neu war. 

Klasse beim Schwimmen 

Bei den Schwimmwettkämp­
fen wurden dem wegen des 
Wetters nicht ganz so zahlreich 
erschienen Publikum ganz be­
achtliche Leistungen geboten: 

kampf wäre die Zeit von 
40,06 sec der zehnjährigen 
Patrizia Barth (SSV Weingar­
ten) im 50m Brustschwimmen 
württembergischer Rekord ge­
wesen. Frederic Fabre aus La 
Garenne erzielte mit 26,26 eine 
ganz hervorragende Zeit in 50m 
Freistil. Auch die Wangener 
Schwimmer erfüllten die Erwar­
tungen. Die Trainer Bernd Kie­
sewalter und Andy Weite wa­
ren mit den Leistungen ihrer 
Schützlinge zufrieden. 

Eine besondere Attraktion 
war der Auftritt der Synchron­
schwimmerinnen aus La Garen­
ne. Das Publikum drängte sich 
derart eng um das Becken, dass 
man schon befürchten musste, 
dass jemand ins Wasser fällt -
denn Synchronschwimmen gibt 
es in Wangen ja nun wirklich 
nicht alle Tage. Die hübschen 
La Garenner Mädchen boten 
eine reizende und auch sport­
lich attraktive Vorstellung, die 

vom Publikum mit großem Bei­
fall bedacht wurde. 

Lehrstunde beim Wasserball 

Ihren ersten Auftritt bei ei­
nem Wettkampf erlebte die 
J ugendwasserbal I manschafA 
Gegner waren die "cadets" (a19' 
Jahrgang 1986-1984) aus La Ga­
renne. Allein schon die Un­
terschiede in der Körpergröße 
flößten so manchem Wange­
ner Jugendlichen ordentlich Re­
spekt ein. Es kam dann auch 
zu der erwarteten Lehrstunde 
für die Wangener. Die Franzo­
sen waren turmhoch überlegen 
- aber als man sich dann in 
der zweiten Halbzeit entschloss, 
die Mannschaften zu mischen, 
fielen auch für die Wangener 
ein paar umjubelte Tore. Als sie 
den kleinen Pokal für den 2. 
Platz in diesem etwas unglei­
chen Städtevergleich überreicht 
bekamen, war der Stolz um so 
größer. 

bei einem "offiziellen" Wett- Reizvolle Premiere: Synchronschwimmen 



Zum Auftakt des Wasser­
ballturniers gab es dann die 
große Überraschung: Nachdem 
sich die Betreuer aus La Ga­
renne informiert hatten, dass 
nur Teams aus unteren Ligen 

beim Turnier spielen, wollten 
sie mit der Jugendmannschaft­
gerne selber teilnehmen. Das 
brachte uns zwar organisa­
torisch etwas ins Schwitzen, 
aber wir freuten uns - denn 
genau das hatten wir schon 
im Vorfeld den Franzosen an­
geboten. Das Turnier war eu­
ropäisch geworden: mit Mann­
schaften aus Deutschland (SV 
Bayreuth, SC Delphin Ingolstadt, 
SV Memmingen,SSV Weingar­
ten, MTG), Österreich (Pelikan 
Bregenz) und Frankreich (Olym­
pique Garennois Natation). 

Finale unter Flutlicht 

Nun wagte sich sogar für 
kurze Zeit die Sonne hinter den 
Wolken hervor, und die noch 
verbliebenen Zuschauer konn­
ten viele Tore, teilweise sehr 
schöne und im großen und gan­
zen auch sehr faire Spiele sehen. 
Und spannend war es oben­
drein: in der Endrunde wurde 
das Spiel um Platz drei im "Sud­
den death"-Verfahren entschie­
den. Das Finalspiel Memmingen 
-Bayreuth fand bei einbrechen­
der Dunkelheit unter improvi­
siertem Flutlicht statt - und 

beflügeln, denn es wurde das 
beste Spiel des Abends. Mem­
mingen wurde mit einem 4:0 
Sieg klarer Turniersieger. 

Und die Heimmannschaft? 
Geschwächt durch die anstren­
gende Vorbereitung und den 
Stress während der Veranstal­
tung konnte sie zu keiner Zeit 
an die in Bregenz gezeigten 
Leistungen anknüpfen und er­
wies sich als guter Gastgeber: 
Sogar das Spiel gegen die star­
ken Jugendlichen aus La Ga­
renne wurde deutlich verloren 

(2:8) - aber was spielte das für 
eine Rolle an so einem begei­
sternden Tag? 

Die Franzosen lobten uns 
sehr - und luden Wasserballer 
und Jugendschwimmer gleich 
zu ihrem eigenen Schwimmfest 
nächstes Jahr in La Garenne 
ein. Für die junge Wangener 
Schwimmsportabteilung war 
der Tag ein großer organisato­
rischer Erfolg. 

Alle Ergebnisse finden Sie im 
Internet unter: 

www.mtg-wangen.de. 

Wohl behütet ins nächste Spiel das schien die Mannschaften zu Der Wangener Torhüter hatte öfters das Nachsehen 

Heizungsbau 
•• 

Olfeuerungen 

Gasfeueranlagen 

Sanitäre Anlagen 

WAHL 
Wangen im Allgäu 
Lindauer Straße 42 
Tel. 07522-97130 
Fax 07522-80689 
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Apparatebau 
Ein Blick zurück 

Annähernd zum gleichen 
Zeitpunkt, Mitte der 90er Jahre 
kamen beide Wangener Behäl­
terbaufirmen, BOLZ und EDEL, 
in wirtschaftliche Schwierigkei­
ten. EDEL wurde in das Zeppe­
lin-Stammhaus nach Friedrichs­
hafen integriert, und BOLZ 
wurde neu strukturiert, wobei 
der traditionsreiche Behälter­
bau durch die neue Alfred 
BOLZ Apparatebau GmbH wei­
ter geführt wurde. Nachdem 
man in den Jahren 96/97 viel 
für den Zeppelin-Edel-Bereich 
gearbeitet hatte, entschloss 
sich die Geschäftsleitung der 
Firma BOLZ 1997 zum Kauf 
des EDEL- Brauerei- und Ge­
tränkebereichs und konnte so­
mit das traditionsreiche Pro­
dukt " EDEL - Brauereitanks" 
wieder in die Wangener Hei­
mat zurückführen. 

Die BOLZ/EDEL-Gruppe 
heute 

In den Betriebsgebäuden 
an der lsnyer Straße und der 
Simoniusstraße, wie auch beim 
Kunden vor Ort produziert 
die BOLZ/EDEL-Gruppe Behäl­
ter und Tanks aus Edelstahl 
für namhafte Kunden in der 
Chemie-, Pharma-, Lebensmit­
tel-, Getränke- und Brauerei­
industrie. Hochwertige Qua­
lität, erzeugt durch fach­
männische Verarbeitungstech­
nik in Verbindung mit High­
Tech-Fertigungsanlagen kenn­
zeichnen unsere kundenspezi-
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Über 100 Jahre Tradition und Erfahrung 

im Behälterbau 

fischen Lieferungen mit Nut­
zinhalten von 20 Liter bis zu 
montagegeschweißten Tanks 
mit über 1 Million Liter 
Fassungsvermögen. 

Die Fertigung ... 
Herzschlag unseres 

Unternehmens 

Die Grundvoraussetzungen 
für einen in der heutigen Zeit 
überlebensfähigen Fertigungs­
betrieb sind bei der Firmen­
gruppe BOLZ/EDEL gegeben: 
ein für den Behälterbau geeig­
netes Betriebsareal, kontrol­
liertes Qualitätsmanagement, 
innovative Maschinenentwick­
lungen sowie eine qualifizier-

te und motivierte Belegschaft. 
Auf dem ca. 13.000 m2 großen 
Betriebsgelände und in Ferti­
gungshallen mit ca. 5.000 m2 

werden jedes Jahr annähernd 

800 Tonnen Edelstahl zu über 
250 hochwertigen Tanks und 
Behältern verarbeitet. Derzeit 
sind in der BOLZ/EDEL-Gruppe 
insgesamt 50 Mitarbeiter be­
schäftigt, wobei 80 % der Mit­
arbeiter im Fertigungsbereich 
über eine qualifizierte tech­
nische Berufsausbildung sowie 
Spezialisierung in der Edel­
stahlverarbeitung verfügen. 
Zusätzlich werden im eigenen 
Lehrbetrieb 8 Jugendliche zu 

13 •J 3 R 
TankGmbH 

Anlagenmechanikern ausgebil­
det. 

Quality first ! 

Wie ein roter Faden zie 
sich die Qualitätssicheru 
durch alle Bereiche unserer be­
trieblichen Abläufe und Her­
stellungsverfahren. Früher ein 
Kann, heute ein Muß, um den 
gestiegenen Qualitätsanforde­
rungen gerecht zu werden. Ob 
Material, Schweißverfahren, 
Fertigungstechnologien oder 
Personal, alles ist qualitativ 
kontrolliert, um gesetzliche 
Auflagen erfüllen zu können 
und lückenlose Herstellungs­
nachweise zu gewährleisten. 

Produktion ohne verantwor-
tungsvollen aktiven 

Umweltgedanken ist heute 
undenkbar 

Schweißdämpfe, Schleifstäu­
be und säurebelastete Beizmit­
tel sind unsere täglichen Fe,i;,0c 
tigungsbegleiter. Dämpfe uf{) 
Stäube werden zum Schutze 
unserer Mitarbeiter mit neu 
installierten Absauganlagen 
weitgehend eliminiert. Was 
geschieht aber mit den säure­
belasteten Flüssigkeiten? Auch 
hier ist alles kontrolliert. Sämt­
liche industriellen Abwässer 
werden bei BOLZ zentral in 
einer durch das 
Gewerbeaufsichtsamt kontinu­
ierlich überwachten Neutrali­
sationsanlage gesammelt und 
neutralisiert, um jegliche Um­
weltbelastung im Gewässerbe-



reich auszuschließen. 

Fertigung im stetigen 
Wandel 

Ohne innovative Entwicklung 
und Einführung neuer Ferti­
gungstechnologien hat der 
Behälterbau im Standort 
Deutschland keine Zukunft. Die 
BOLZ/EDEL-Gruppe setzt auf 
neueste Technologien,: um im 

_globalen Wettbewerb an vor­
~~rster Stelle mitzuwirken. So 
'\;terden eigens für unsere Fer-
tigung entwickelte Sonderma­
schinen, wie Nahtwalzen, Pro­
filieranlagen und computerge­
steuerte Schweiß- und Schleif­
anlagen eingesetzt. 

Expansion durch 
Innovation 

Das heutige Team der BOLZ/ 
EDEL-Gruppe setzt die lang­
jährige Erfahrung im hoch­
wertigen Behälterbau gezielt 
in der Projektierung wie auch 
in der Fertigung ein und 
überträgt dieses Wissen im ei­
genen Ausbildungsbereich auf 
zukünftige Generationen. Ex­
pansion bedingt durch innova­
tive Eigenentwicklung und ste­

-~ge Einführung neuer Ferti-
(J.ingstechnologien bietet unse­

rem Personal zukunftsorientier­
te Arbeitsaufgaben in einem 
durch Dynamik und gleichzei­
tig durch Harmonie gekenn­
zeichneten Arbeitsklima. Nicht 
als eine leblose Institution, son­
dern als ein sich ständig än­
derndes lebendes Firmengebil­
de präsentiert sich die heutige 
BOLZ/EDEL-Gruppe, mit einem 
Team welches sich gerne den 
Aufgaben von Heute stellt und 
sich auf die Herausforderungen 
von Morgen freut. 

Hans Kugler, Geschäftsführer 
bei den Wangener firmen Alf­
red BOLZ Apparatebau GmbH 
und EDEL Tank GmbH, begann 
seine Karriere in der D-Jugend 
der Handball-Abteilung und 
hat später annähernd 15 Jahre 
in der 1. und 2. Mannschaft ge­
spielt. Berufs-, alters- und ver­
letzungsbedingt hat er seine 
sportlichen Aktivitäten etwas 
eingeschränkt und ist derzeit 
noch einmal die Woche in der 
Freizeitsport-Spiele-Gruppe ak­
tiv. 

Seit wann und wie fördert 
"Bolz" die MTG? 

Bereits die ehemalige Firma 
Bolz hat die MTG über lange 
Jahre hinweg unterstützt, bei­
spielsweise mit der kostenlo­
sen Überlassung des MTG-Bus­
ses ab 1990. Nach der Neustruk­
turierung von Bolz .1995 haben 
wir uns auch wieder soweit es 
uns möglich war bei der MTG 
engagiert. Bisher betraf unsere 
Förderung vorwiegend den Be­
reich Handball.. Um mehr Ju­
gendliche ansprechen zu kön­
nen, haben wir unsere Sponso-

ring Aktivitäten auf die Verein­
sebene ausgedehnt. 

Was bezweckt "Bolz" mit dem 
Sponsoring der MTG? 

Für uns zielt Sponsoring auf 
eine Imagewerbung für die Fir­
men BOLZ und EDEL sowie den 
hier in Wangen wieder auf­
erstandenen Behälterbau. Wei­
terhin möchten wir den Beruf 
des Behälterbauers interessant 
machen, um auch in Zukunft 
über das dringend erforderli­
che Fachpersonal verfügen zu 
können. Deshalb auch unsere 
Werbung in Richtung der Ju­
gendlichen in der MTG für un­
seren neu eingerichteten Lehr­
betrieb. 

Und was ist dein eigener An­
trieb, den Verein zu fördern? 

Als Jugendlicher konnte ich in 
der Handball-Abteilung durch 
Herbert Thielscher viel erleben 
und wurde unter anderem auch 
durch den Mannschaftssport 
geprägt. In meiner aktiven .Zeit 
wie auch später als Abteilungs­
leiter der Handball-Abteilung 
konnte ich in und über die 

MTG viele Leute kennenlernen, 
was mir in meiner beruflichen 
Entwicklung stets von Vorteil 
war. Von dem durch den Sport 
und die MTG Erhaltenen kann 
ich heute nichts mehr zurück 
geben, sehe mich jedoch ver­
anlasst - soweit es mir möglich 
ist - unserer jungen Generation 
zu helfen, damit sie wie ich 
von der MTG profitieren kann. 

Wie sehen die sportlichen Ak­
tivitäten bei "Bolz" aus? Gibt 
es so etwas wie Betriebssport 
oder gemeinsame sportliche 
Aktivitäten? 

Sportliche Aktivitäten sind 
kein fester Bestandteil des Fir-

menlebens, zumal ein Großteil 
unserer jüngeren Belegschaft in 
der MTG und in umliegenden 
Vereinen aktiv ist. Für unsere 
älteren Mitarbeiter wurde vor 
einem Jahr ein Rückenschulkurs 
mit Dr. Heiner Baldenhofer 
durchgeführt, an dem immer­
hin ein Drittel der Belegschaft 
teilgenommen hat. Weitere 
Maßnahmen im Bereich derbe­
trieblichen Gesunclheitsförde• 
rung sind vorgesehen. 
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Herbstzeit -
Behaglichkeit mit neuen Möbeln! 
Wir fertigen speziell für SIE 
* Inneneinrichtungen 
* Ladenausbauten __ / 
* Büromöbel 

1t 
j 

Buhmann GmbH 
Am Mühlbach 12 D-88239 Wangen im Allgäu 
Tel: 07522/4029 Fax: 6622 info@buhmann-gmbh.de~---~ 



oer "-<Ute "i!ll,l" 
Ein Vereinsmensch durch und 

durch 

... ist er- der neue Zivildienst­
leistende der MTG. So sehr, dass 
er schon kurz überlegen muss, 
was er den sonst noch für Hob­
bies hat. Aber schließlich ruht 
die Mitgliedschaft im Fischerei­
verein auch gerade. 

Seit er fünf oder sechs ist, 
~acht Robert Durach alles, was 

()t Sport zu tun hat. Und seit 
drei Jahren - obwohl er erst 
19 Jahre alt ist - leitet er bei 
der SG Christazhofen Tischten­
nis- und Volleyballmannschaf­
ten. Da war der Weg zur MTG, 
die er über die Volleyballer und 
auch über unsere Ex-Zivis Stefan 
und Guido kennen gelernt hat, 
nicht weit. Zivildienst mit Sport 
verbinden und gleichzeitig die 
Entscheidung noch etwas reifen 
lassen, ob er jetzt eine kauf­
männische oder eine Pflegeleh­
re machen oder doch lieber eine 
Informatikschule besuchen soll. 

Eine optimale Kombination für 
Robert, der mit seiner Mutter 
und zwei älteren Geschwistern 
in Göttlishofen wohnt. Die In­
formatik-Fortschritte halten sich 
allerdings zur Zeit in Grenzen, 
weil sein eigener PC ein Opfer 
des September-Hochwassers ge­
worden ist, das die Wohnung 
der Durachs erwischt hat. 

Viel Spaß macht ihm die Ar­
beit mit den Seniorengymna­
stik-Gruppen, "weil dia alle im­
mer voll mitmachet", aber auch 
das Nachwuchstraining beim 
Volleyball bringt Laune: "Bei 
de Mädla hot's scho a baar Ta­
lent dabei." Die Volleyball-Ab­
teilung wird's gerne hören. 

Seine eigenen sportlichen 
Ambitionen befriedigt Robert 
mit der Volleyball-Mannschaft 
der SG Christazhofen, mit der er 
in der Eichenkreuz-Hobbyrunde 
schon zum vierten Mal Meister 
der höchsten Spielklasse gewor­
den ist. Bisher hat die Mann­
schaft den vielen Abwerbungs­
versuchen in Mannschaften der 
Verbandsrunde noch widerstan­
den. Obwohl er schon Lust hät­
te, mal noch etwas höherklas­
sig zu trainieren und zu spie­
len. Aber die Voraussetzungen 
müssen bei der MTG wohl erst 
noch geschaffen werden ... 

"Es gibt halt Leute, 
die sind so ... • 

und übernehmen ein Amt, 
ohne genau zu wissen, was auf 
sie zukommt. Mit dieser Ein­
stellung "erbte" Ruth Reck vor 
nicht einmal zwei Jahren die 
Leitung der Eltern-Kind-Abtei­
lung von Conny Uber. Da kannte 

sie zwar noch kaum jemanden 
in der Abteilung, aber trotzdem 
wollte sie mithelfen, nachdem 
sie sich in der Abteilung samt 
den Söhnen Kevin (jetzt 7) und 
Jan (4) gut aufgehoben fühlte. 
Und so wurde sie auch zur Ab­
teilungsvertreterin im verklei­
nerten Vereinsrat, in dem sie 
die Interessen der Kleinsten im 
Verein vertreten will. 

Bis jetzt hat die gelernte 
Steuerfachgehilfin ihr Engage­
ment noch nicht bereut, was vor 
allem auf das gute Klima unter 
den Übungsleiterinnen im El­
tern-Kind-Team zurückzuführen 
ist. Sicher aber auch auf den Er­
folg ihrer Tätigkeit: "Der gute 
Zulauf ist natürlich eine Bestäti­
gung für unsere Arbeit". Das 
noch nicht einmal ein Jahr alte 
Projekt "Kleinkindturnen" - d. 
h. Turnen ohne Elternbeteili­
gung - kam sogar so gut an, 
dass inzwischen eine Warteliste 
geführt werden muss, was bei 
einigen Mitgliedern für Unmut 
gesorgt hat. Aber bei 20 Kin­
dern zwischen 3 und 5 ist ein­
fach die Grenze des Machbaren 

erreicht. Zum Thema "Motzen" 
gehört dann auch die bisher 
größte Enttäuschung von Ruth 
Reck im Amt: Als sie nämlich zur 
Abteilungsversammlung gebe­
ten hatte, um solche Problem­
punkte zu sammeln, erschien 
außer den "Funktionärinnen" 
genau eine Mutti - nicht gerade 
repräsentativ für das Ausmaß, 
in dem sonst gemeckert wird. 

Verstehen kann die 
gebürtige Wangenerin diese 
Probleme schon und wünscht 
sich daher von der MTG klein­
kindfreundlichere Hallenzeiten. 
Andererseits wünscht sie sich 
aber auch von den Eltern mehr 
Mut und Willen, sich zu enga­
gieren und als Übungsleiterin­
nen tätig zu werden. 

Die Zeit für eigene sportliche 
Aktivität wird bei so viel Einsatz 
natürlich gelegentlich knapp; 
neben sporadischen Teilnahmen 
an der Aerobic oder in der Hob­
bysportgruppe reicht es aber 
immer noch zum regelmäßigen 
Badminton-Spiel, allerdings -
und das seit frühester Jugend -
in Neuravensburg. 
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Der Sketch, den ich anlässlich 
des Jubiläums schrieb, wurde 
beim Festakt uraufgeführt 

Natürlich hat sich das Ge­
schehen in dieser "zukunfts­
weisenden" Vorstandssitzung 
nicht so im Wortlaut abge­
spielt, wie es nun im Guckloch 
steht und für den Festakt 
in aufführbare Form gebracht 
worden war. Doch die seit• 
samen Argumente, die vor 
mehr als hundert Jahren gegen 
das Frauenturnen vorgebracht 
wurden, sind alle aktenkundig 
belegt. Glänzend gespielt von 
den fünf Akteuren unter der 
Regie von Ti Iman Schauwecker 
war gerade dieser Sketch bei 
der Jubiläumsfeier ein großer 
Lach- und Schmunzelerfolg. 

Siegfried Spangenberg 

Die Personen und ihre Darsteller 

1. Vorstand: 
Klaus Reinhuber 

2. Vorstand: 
Reiner Schmidt 

Kassier: 
Tilman Schauwecker 

Turnwart: 
Helmut Stelzer 

Festwart: 
Gottfried Sauter 
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Wie die MTG zu ihrem Namen kam 

Damenriege in der MTG - zahlen ja, turnen nein! 

Während der Vorhang sich 
öffnet, sitzen vier Vorstandsmit­
glieder am Tisch im Halbkreis. 
Das fünfte (Turnwart) kommt 
zur Tür herein. 

Turnwart: 
Gut Heil! 

Alle: 
Gut Heil! 

1. Vorstand: 
Nun sind wir vollzählig. Ihr 

wißt, daß heute die Sache ent­
schieden werden muß, die uns 
nun schon mehrfach beschäftigt 
hat: soll unsere Turngemeinde 
sich öffnen? Sollen Frauen und 
Jungfrauen Mitglied im Verein 
werden dürfen? Das ist hier die 

Frage. 

2. Vorstand: 
Ich bin nach wie vor dage­

gen. Wir sind als Turngemeinde 
für Männer gegründet worden 
und so soll und muß es auch 
bleiben! 

Kassier: 
Darf es ja auch. Aber ich als 

Kassier wäre schon über einige 
zusätzliche Beitragszahler froh 
- selbst, wenn es Frauen sind. 

2. Vorstand: 
Hier geht es nicht um Geld. 

Es ist eine Frage der ideale. 
Turnvater Jahn hat nie von Frau­
en in der Turnbewegung ge­
sprochen. 

Festwart: 
Das stimmt. Aber bei unse­

ren Vereinsfesten sind Frau 
und Mädchen ja auch dabei. 

Turnwart: 
Zur Verschönerung unserer 

Feste mögen sie ja dienen. Da 
sollen sie dabei sein. - Aber nie 
will ich eine beim Turnen erle­
ben. 

1. Vorstand 
Nun ja, der Kaiser hat zwar 

gesagt, daß wir starke Mütter 
brauchen, die starke Söhne ge­
bären, die Deutschland für das 
Feld der Ehre braucht ... 

2. Vorstand: 
... aber der Kaiser hat nie ge­

wollt, daß Frauen deshalb tur­
nen sollen. Deutsche Ärzte ha­
ben übrigens erklärt, daß bei 
Frauen, die turnen, die GebäJ; 
mutter gefährdet ist. Durch ~.) 
heftigen Leibeserschütterungen 
kann es zur Lockerung und Ver­
lagerung der Gebärmutter kom­
men. 

Turnwart: 
Und deshalb haben Frauen 

beim Turnen nichts verloren. 

1. Vorstand: 
Meine Herren, so weit wa­

ren wir schon einmal. Es ist 
ganz klar: aus medizinischen 
Gründen und weil wir uns un­
sere ideale bewahren wollen, 



dürfen Frauen im Verein nicht 
turnen. Aber könnten sie nicht 
aus anderen Gründen Mitglied 
werden? 

Turnwart: 
Das ist mir egal. Nur dürfen 

sie nicht turnen. 

Festwart: 
Da sind wir uns alle einig. 

~ssier: 
\~ZfJ Ich habe nach unserer letz­

ten Vorstandssitzung nochmals 
alles bedacht und einen 
unmißverständlichen Text für 
einen Frauenstatut entworfen. 
Hört mal zu! Da können sicher 
alle zustimmen. Also: 

Statuten für verehrliche Turn­
schwestern 

Turnwart: 
Turnschwestern geht nicht. 

Die wollen sonst turnen. 

Kassier: 
Nein. Wir nennen sie nur 

so. Natürlich dürfen sie nicht 
turnen. Im § 1 wird klar ge­
regelt: "Der Zweck ist, durch 
Turnschwestern unsere festli­
chen Anlässe zu verschönern 
owie unberechtigte Teilnahme 

verhindern." Dem könnt ihr 
och alle zustimmen?! 

Alle: 
zustimmendes Gemurmel 

Kassier: 
Also, und § 2 geht so: "Auf­

genommen werden kann jedes 
unbescholtene Mädchen, wel­
ches der Sonntagsschule ent­
lassen ist. Die Anmeldung hat 
bei dem Vorstand zu gesche­
hen. Die Aufnahme dagegen 
vollzieht der Ausschuß." 

2. Vorstand: 
Gut! Nichts darf ohne uns 

geschehen. 

1. Vorstand: 
Könnten wir dem also zu­

stimmen? 

Alle: 
zustimmendes Gemurmel 

Turnwart: 
Was aber, wenn die neuen 

Mitglieder dann einfach doch 
auch turnen wollen? 

1. Vorstand: 
Da ist mir etwas eingefallen. 

Hört zu! Wir nehmen zwar Frau­
en und Jungfrauen in den Ver­
ein auf. Aber wir machen durch 
den Namen deutlich, daß das 
Turnen Männersache ist und 
bleibt. Wir nennen uns von heu­
te an "Männerturngemeinde". 

Alle (andächtig): 

Männerturngemeinde 

Vorhang zu 

J'~f,J'Ud 
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88239 Wangen im Allgäu 
Undauer Straße 43 
Telefon 07522/2423 
Filiale Am Waltersbühl 22 

Weine erster 11-fäuser 
• Winzerverein Hagnau und Meersburg 

• Aide Gott - Winzergen. Sasbachwalden 

• Weingärtnergen. Brackenheim, Heilbronn-Erlenbach, Flein­
Talheim, Oberrotweil, Wasenweiler, Oberbergen 

• Cantina Mezzacorona-Trentino, Zonin, Gambellara Casa 
Marteletti, Piemonte, DieVole, Toscana, Antinori, Florenz, 
Pietrafitta, San Gimignano, St. Pauls und Kaltem/Südtirol 

• Winzer Krems/Österreich 

• großes Sortiment aus Spanien, Portugal, Chile, Australien, 
Californien, Süd-Africa 

• Sektkellerei Geldermann, Breisach, Baden 

~~ij@~!lw(f(f ehemals: 

Getränkemarkt GmbH 
Peter-Dilrfler-Straoe 33 
Wangen Im Allulu • Tel. o 75 22/'40 77 

~ P~ -~~ ud~ &iJA«rl 
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Schon fast zur Tradition ge­
worden ist der Snowboard-Ba-
zar des Jugendrats, der dieses 
Jahr am Samstag, den 18. No­
vember, von 10 bis 12 Uhr im 
Foyer des Rupert-Neß-Gymnasi­
ums stattfindet. 

Wer günstig ins Snowboard­
Vergnügen einsteigen will und 
dazu noch Board, Boots oder 
diverse Acessoires benötigt, ist 
hier genau richtig. Ebenso 
natürlich diejenigen, die ihr gut 
erhaltenes Material weiterge­
ben möchten. fachkundige Be­
ratung durch die Boarder-Freaks 
unter den JuRa-Mitgliedern ist 
garantiert. 

Die zum Verkauf bestimm­
ten Teile werden vom Jugend­

genommen. Der Verkaufserlös 
bzw. die nicht verkauften Teile 
können am Samstag von 12 bis 
13 Uhr abgeholt werden. 

Auf geht's, der nächste Win­
ter kommt bestimmt ... 

rat am Freitag, 17. November, leichter aus, a 
von 18 bis 19 Uhr und am Ver-
kaufstag von 9 bis 10 Uhr an-

Der MTG-Jugendrat - viel Spaß beim Golfen - trotz nicht optima­
lem Wetter. 
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Am Sonntag, dem 24. Sep­
tember, besuchte der Jugendrat 
der MTG ein Golftraining auf 
dem Memminger Golfplatz. Be­
gleitet wurden wir vom inzwi­
schen fast professionellen Golf­
spieler Tassilo Kompatscher. 

Natürlich wurde nicht auf 
dem 18-Loch-Platz, sondern auf 
der sogenannten "Driving Ran-

ge" gespielt, einem Übungs­
platz, auf dem es nichts aus­
macht, wenn einmal der Ball 
verfehlt und stattdessen ein 
bißchen Gras über den Platz ge­
spielt wurde (was zu Beginn un­
seres Trainings nicht gerade sel­
ten vorkam!). 

Nachdem der Bewegungs­
ablauf eingeübt und einiger­
maßen weite Abschläge gelun­
gen waren, "patteten" wir auf 
einem "Übungs-Green" 
ein paar Bälle, was jedoch 
gen einiger Bodenwellen gar 
nicht so einfach war. 

Der Tag war ein super Erleb­
nis für alle und wird sicherlich 
keine einmalige Aktion blei­
ben. 
Florian Fiedler 

Abschläge auf der "Driving Range" -Abschläge so weit, dass der 
Ball im Nebel verschwand. 

:SPOR I l4KOB 

S;wrlsclmhe ... ... u11dmetw! 

Wangen im Allgäu Phone:07522 / 21292 
Scherrichmühlweg l O Email Sport.Jakob@T-Online.de 
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... versucht Richard Nolte von 
der Jugendmusikschule den Teil­
nehmern am nächsten Weinse­
minar näher zu bringen. Dabei 
greift er auch auf weniger be­
kannte Regionen, wie Apulien 
oder Kalabrien, zurück. Wer also 
in gemütlicher MTG-Runde et­
was über die Weine dieser Re­
gionen erfahren und gleichzeitig 
der MTG-Jugend etwas Gutes tun 
will, sollte sich schnell anmelden. 

ter11Aiae: 
Donnerstag, 
1930 Uhr 
Ort: 
Giebelgalerieder Kreissparkasse 
TeHnehmerbeitrag: 
40,00DM 
Anllleldung: 
Durch· Einzahlung des Teilneh­
merbeitrags ··· auf.Kto.Nr ..• 994 
714 bei der KSK Rävensburg 
(BLZ 650 50110) 
Mindestteilnehmerzahl.: 
30 Pers.onen 

Wie schon lange angekündigt 
finden die Ehrungen langjähriger 
Mitglieder und verdienter Mit­
arbeiter, die dieses Jahr in der 
Generalversammlung nicht mehr 
untergebracht werden konnten, 
im Rahmen des Herbstfestes am 
17. November im Gemeindehaus 
von St. Martin statt. Zusätzlich 
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wollen wir die Sportlerehrung et­
was ausbauen und aus den ge­
ehrten Sportlern die "MTG-Sport­
ler des Jahres" bei männlichen 
und weiblichen Individualsport­
lern und Mannschaften wählen 
lassen. 

Selbstverständlich werden alle 
zu Ehrenden direkt von uns ein­
geladen. Das Fest soll aber offen 
für alle MTG-Mitglieder sein, des­
halb bitten wir alle, sich dieses 
Fest zu eigen zu machen. 

Am Samstag, den 25. Novem­
ber, gastieren die "Wangener 
Sportprofessoren" wieder ein­
mal für eine Übungsleiter-Fort­
bildung in der Ebnethalle. Die 
Themen kommen aus dem Be­
reich des Gesundheit- und Frei­
zeitsports. Schwerpunkt ist in die­
sem Jahr das Ausdauertraining. 
Bereits am Freitag eröffnet Prof. 
Walter Brehm den Reigen mit ei­
nem Vortrag zum Gesundheits­
sport im Giebelsaal der Badstube 
(Beginn: 19 Uhr). 

Die Fortbildung wird zur Li­
zenzverlängerung angerechnet. 
Anmeldungen bitte bis 22. No­
vember bei der MTG-Geschäfts­
stelle. 

rerU<i'ae: 
17. November 
Herbstfesfder MTG mit 
Sportlerehrung 
18. November 
Snowboard-Bazar 
25. November 
Übungsleiter-Fortbildung mit 
den dreiWangener. Sportpro­
fessoren 
2?; November +2. Dezember 
WenDo-Kurs für Frauen 
28. November 
Vereinsratssitzung 

Wir ya1u~ ~u.r~ HiffUederu. 
e~U< 6eluf'!1faf 

50. Geburtstag 71. Geburtstag 76. Geburtstag 

Dr. Jens Jahn Fred Metzler Else Theile 

Jochen Zita Holzer Ursula 

Sondermann Hans Bötcher, Kaschemeck 

Marianne Lutz Hergatz 
Waltraud Harbs Hubert Merkle 77. Geburtstag 

Marianne Kranz Hans Werner Rudolf Vogg 

Gisela Schmidt Erwin Wallhöfer Lothar Hafner 

Antonie Schneider Franz Karl-Heinz 

Maria Brilisauer Württemberger Kniesch 

Christa Siglinger Hans Schmid, 

Hubert Schneider 72. Geburtstag Hergatz 

Helene Würzer Manfred Schmid Gertrud Stoppel 

llona Bok Karl Rupp 
Dieter Bayer Paula Deuring 78. Geburtstag 

Gerhard Schneider 
Reinhold Burth Lorenz Prigol 

Therese Flaig Elisabeth 
Breimaier 

60. Geburtstag Erich Zettler 

Brigitte Kohl, 
Opfenbach 79. Geburtstag 

Ingrid Rudolph Dr. Günther Kapp 

Gisela Martis 
Sigrid Müller 80. Geburtstag 

Elfriede Romer, Dorothea Schaupp 

Hergatz 73. Geburtstag Werner Mattfeldt 

Maria Strotmann Paula Purkart Josef Bär 

Baptist Ott, Anton Mittl 
Amtzell Hugo Sauter 81. Geburtstag 

Manfred Nothhaft Agathe Enderle Hilde Veigel 

65. Geburtstag 74. Geburtstag 82. Geburtstag 

Alois Riedle Paul Förster Josef Müller 

Klaus Störmer Theresia Bosch Gertrud Petrick 

Erwin Schmid Fini Weber Alfons Ruf 

Kurt Wöhr! 
Wilhelm Rupp 75. Geburtstag 84. Geburtstag 

Margarete Heinrich Miller 

70. Geburtstag Bullinger 
Adolf Goldschalt Johann Heilmann 86. Geburtstag 

Maria Wallhöfer Erika Preute Karl Marquart 
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BRINGEN WIR IHNEN GUTE LAUNE INS HAUS 

Li ndauerstr. 10-12 
88239 Wangen 
Tel. 07522-910044 
Fax 07522-910045 

Rundum vorgesorgt? 
Mit uns schaffen Sie das. 
Einfach, sicher, rentabel. 
Sie bestimmen, 

ist. 

.1.. Rcnditcstarkcs Sparen mit BHW Dispo maXX 

.1.. nau,~'"'·"·' und Rentenbau­
steine mit solidem Wachstum 

Steigen Sie jetzt ein, damit Sie später in Ruhe 
genießen können. 

BHW Beratungscenter Wangen 
Verkaufsleiter Roland Kühler 
Webergasse 10, 88239Wangen 
Telefon (0 75 22) 91 20 06 
Telefax (0 75 22) 91 20 07 

c·:.:c;;.: • .c"•·""'''·'"'··"'' e-mail: BHWWangen@t-0nline.de 

BH•6. 
Der Baufinanzierer 
Bank • Bausparen • Vorsorge 
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